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Berlin , 24 . Okt. Aus der heutigen Tagung der Obermeister des
Berliner und märkischen Handwerks führte Reichskanzler v . Pa -
pen in einer längeren Rede u . a . aus : Ich begrüße die Gelegen¬
heit , vor Vertretern des Handwerks, dessen Wünsche und Nöte auch
die des ganzen Mittelstands sind , nochmals die Grundgedanken der
Wirtschaftspolitik der Reichsregierung entwickeln zu können . Dis
bisherigen Maßnahmen der Reichsregierung, die die Wirtschaft zu
neuem Wiederaufstieg führen sollen , haben sich als richtig erwiesen .
Bewährt hat sich vor allem der Grundgedanke, in erster Linie die
Initiative des Unternehmertums wieder anzuregen und den für
Handwerk und Kleingewerbe entscheidenden Binnenmarkt zu stärken .

Wenn man allerdings als „Kardinalfehler" dieses Programms
eine angebliche „einseitige Hilfe " feststellen zu können glaubt, wie
es auf dem Zentrumstag in Münster geschehen ist , so geht dieser
Dorwurf völlig fehl . Der „Verbesserungsoorschlag "

, das Steuer ,
gulscheinsystem auch auf die Einkommensteuer auszudehnen, ist
technisch und praktisch undurchführbar. Die Reichsregierung hat sich
mit dieser Frage eingehend befaßt. Die Ausdehnung des Steuer^
gutscheinverfahrens auf die Einkommensteuer würde dem Arbeit-
geber die Möglichkeit geben , mit den Steuerg -rldern seiner Arbeit¬
nehmer zu spekulieren . Wollte man gar solche doch auf kleine Be¬
träge lautenden Steuergutscheine „unmittelbar in Verbrauch " Um¬
setzen , so würde man durch eine derartige Ausweitung der Zah¬
lungsmittel unzweifelhaft eine wkkiich begründete Inftationsgesahr
heraufbeschworen . Wenn also Prälat Kaas in Münster ge¬
meint Hat, die Regierung unternehme „höchst gewagte Experi¬
mente "

, so ist diese Kennzeichnung weit zutreffender aus den ge¬
schilderten Vorschlag der Zentrumspartei anzuwenden.

Die auf der Tagung des Allgemeinen Deutschen Gemerkschafks-
bunds und des Allgemeinen Freien Angestellkenbunds vom Abg .
Tarnow ausgesprochene Bereitschaft der Gewerkschaften , dem
wirtschaftlichen Teil des Regierungsprogramms die Chance zuzu¬
billigen , seine Brauchbarkeit unter Beweis zu stellen , begrüße ich .
Ich hoffe , daß damit nicht nur passives Abwarten und Beiseite¬
stehen ausgedrückt werden sollte, sondern positive Mitarbeit in
Aussicht gestellt werde.

Auch der Vorwurf , die Sorge der Regierung gelte in erster
Linie der Großwirtschaft, verkennt völlig die enge Verflechtung
aller Zweige der Volkswirtschaft miteinander . Gerade im deutschen
Osten hat sich die Schicksalsverbundenheik des deutschen Handwerks
mit der Landwirtschaft erwiesen. Hier bringt übrigens die jetzt
veröffentlichte zweite Entschuldnngsverordnung für das Osthilfe¬
gebiet gerade den durch die Entschuldung in Schwierigkeiten ge¬ratenen Handwerker- und Handelskreisen eine rasche und fühlbare
Erleichterung. Aber auch mit der Industrie sind Handwerk und
Kleingewerbe auf das engste verbunden, wie sich vor allem im
Westen des Reichs erweist .

Insgesamt werden in den nächsten Monaten öffentliche Arbeiten
im Wert von nahezu dretviertel Milliarden RM . in Auftrag ge¬
geben . Weitere Pläne von den Gemeinden sind in Vorbereitung.
Bet diesen Arbeiten werden, soweit technisch irgend möglich , Hand¬
werk und Mittelstand herangszogen.

Durch die Skeuergukscheine und die Veschäftigungsprämie wird
gerade beim Handwerk eine Möglichkeit zur Neucinstellung ge¬
geben , und die Höhe der Prämie , etwa 1 .30 Mark pro Arbeitstag,
gibt die Möglichkeit , dem Kunden in der Kalkulakion entgegenzu-
kommen .

Die Reichsregierung bereitet zur Zeit eine Verordnung vor,
die die Wirkschasisbelriebe der öffentlichen Hand einer periodischen
Prüfung unabhängiger Stellen unterwerfen und eine Einschrän¬
kung der privakwirtschasllichen Betätigung der öffentlichen Hand
zum Ziel hat . Der besonderen Not des Handwerkerstandes sollen
Maßnahmen , wie die Bereitstellung von SO Millionen RM-,
für die Vornahme von Hausreparakuren dienen . Da aus diesen
Mitteln Zuschüsse in Höhe von 20 v - H . der bei größeren Jnstand -
setzungsarbeiten erwachsenen Kosten gewährt werden , werden mit
Hilfe dieser Reichszuschüsse Hausreparaturen in einem Umfang
ausgesührt, der das Vielfache des Reichszuschusses beträgt . Ins¬
gesamt wird mit Auftragserteilungen von 300 bis 400 Millionen
Reichsmark gerechnet . Eine Kontrolle der so schwer schädigenden
Schwarzarbeit für das Handwerk läßt sich nicht ermöglichen , da
die Durchführung und Ueberwachung eines Konkrollapparaks von
^ großem Ausmaß bedürfen würde, daß die Kosten in keinem
Verhältnis zu dem zu erwartenden wirtschaftlichen Erfolg stünden .Die Schwarzarbeit ist wirksam nur durch eine Wiederbelebung der
Wirtschaft zu bekämpfen . Eine Beeinträchtigung des Handwerks
durch den freiwilligen Arbeitsdienst ist wegen dessen genauer Ab¬
grenzung nicht zu befürchten - Zur Uebernahme von Aufträgen
bedürfen besonders die kleinen und mittleren Betriebe der Zufüh¬
rung neuen Kapitals. Die Negierung hat deshalb der Bank für
deutsche Jndustrieöbligationen SO Milt . Mk Reichsschatzanweisungen
Sugeführt , die diese in die Lage setzen sollen , längerfristige Kredite
on kreditbedürfkige Unternehmer insbesondere des Kleingewerbes zu
geben. Die Reichsregierung ist auch bereit, den gewerblichen Kredit¬
genossenschaften zu helfen , indem sie Reichsbürgschaften in einem
Eesamtausmaß van 68 Mill . RM. übernimmt, um die Zahlungs -
bereitschaft dieser Institute wieder herzustellen , ferner aber auch
den gewerblichen Kreditgenossenschaften verlorene Zuschüsse, die
sie aus eigener Kraft nicht auszugleichen vermögen, gewährt . Für
diesen letzteren Zweck sind bereits 2S Mill . RM . ausgegeben wor¬
den . Eine begrenzte Fortführung dieser Hilfsaktion wird zunächst
.vorbereitet. - - -

Die Reichsregierung wird sich eine weitere Senkung der Rekchs-
bankdiskonks angelegen sein lassen. Dem wird sich schrittweise der
ganze Zinsstand des Landes anpassen , so daß auch der letzte Kredit¬
nehmer mit verringerten Produktionskosten rechnen kann . Die
Wirtschaftspolitik der Reichsregierung ist eine ausgesprochene Mit -
telskandspolilik .

Die bleibende Bedeutung des Handwerks im Bau der Gesell¬
schaft und des Staats liegt darin, , daß es einen Berussstand dar¬
stellt . Wer die marxistische Idee des Klassenkampfes ablehnt, wird
in der Ausgestaltung der Berufssiändc und der Arbeilsgemein-
schasl den Weg zur Volksgemeinschaft finden . . Die Regierung
denkt nicht daran , die Rechte des Volks anzukasten . Sie ist im
Gegenteil der Ueberzeugung, daß über nebensächlichen Dingen,
über Parkeigezänk und Machkfragen , die eigentlichen Rechte des
Volkes vergessen worden sind, nämlich die Recht« , die sich aus Ar¬
beit und Brat, auf die Freiheit des staatsbewußten Bürgers , auf
den Eigcr.bereich der Familie, aus deutsche und christliche Lrzie-
hung und schließlich auf die Mitwirkung der Berussstände im
öffentlichen Leben beziehen . LLH

Nicht die Leute haben die „Wesensgrundlage des Staats unter -
wühlt"

, die sich jetzt seit S Monaten unter Einsatz ihrer ganzen
Kraft bemühen, den Schult der letzten 13 Jahre forkzuräumen, son-
dern die Führer und die Parteien , die in jenen 13 Iahren Deutsch-
land mit ihrem Streik erfüllt haben, die sind es gewesen , dir di«
Grundlagen unseres Versassungslebens ins Wanken gebracht haben.
Die programmatischen Ausführungen des Führers der Zentrums¬
partei in Münster haben für eine staatssrhaltende Partei ein allzu-
reichliches Maß von Verneinung enthalten. Der Führer des Zen¬
trums stellt in dem Bestreben, seine Parkei und das Parlament
von den Vorgängen des 12. September reinzuwaschen , die Dinge
auf den Kops , wenn er behauptet, die Regierung habe
eine Aussprache gescheut und sei dem offenen Kampf mit
dem Parlament ausgewichen. Das Gegenteil ist der Fall .
Es ist dem Volk vielleicht noch nicht zum Bewußtsein gekommen ,
daß eine Mehrheit des letzten Reichstags entgegen der ausdrück¬
lichen Verfassnngsbestimmung, wonach „die Abgeordneten nut
ihrem Gewissen unterworfen und an Aufträge nicht gebunden
sind "

, Befehle für ihr Handeln nicht einmal von ihren Iraktions-
führern , sondern von Stellen erhielt, die mit dem Reichstag nicht
das geringste zu tun haben. Die Regierung sieht ihre Aufgabe
darin , die sozialen und politischen Einrichtungen wieder so auf¬
zubauen und zu befestigen , daß eine neue unerschütterliche Grund¬
lage für die Rechte des Volks gelegt wird .

Grus PsskdmM f
Naumburg , 24 Okt. Graf Posadowsky ist am Sonntag

hier im 88. Lebensjahr gestorben.

. Graf Posadowsky, der „Graf im Bart "
, wie ihn einmal

km Zentrumsabgeordneter im Reichstag genannt hat, war
am 3 . Juni 1845 in Groß - Glogau als Sproß eines alt-
schlesischen Geschechts geboren. Nach Absolvierung des evan¬
gelischen Gymnasiums in Glogau studierte er die Rechte an
den Universitäten Berlin , Heidelberg und Breslau , wo er
1867 zum Dr . jur . promovierte . Bereits 1884 war er Ab¬
geordneter für den Wahlkreis Kröben-Lissa und wurde 1885
Direktor der Provinzialständischen Verwaltung der Provinz
Posen und im selben Jahr zum Landeshauptmann der Pro¬
vinz berufen. 1893—97 war er Staatssekretär des Reichs¬
schatzamts und darauf bis 1967 Staatssekretär des Reichsamtsdes Innern und zu gleicher Zeit Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers. Von 1912—18 gehörte der Verstorbene dem Reichs¬
tag als Mitglied der Deutschen Fraktion an und nahm an
der gesetzgebenden Nationalversammlung 1919/20 als Mit¬
glied der deutschnationalen Fraktion teil. 1920—29 gehörte
er dem Reichsrat an und war seit 1928 Mitglied des preu¬
ßischen Landtags . Der Verstorbene, der auch zahlreiche poli¬
tische Werke und Aufsätze geschrieben hat, war Ritter des
Schwarzen Adlerordens , des österreichischen Stephanordens
und anderer hoher Orden. Seit der Gründung der Volks¬
rechtspartei im Jahr 1924 war er Mitglied dieser Partei .

Posadowskis Name ist mit der deutschen Sozialpoli »
t i k aufs engste verknüpft. Als ein Mann mit umfassender
geschichtlicher und sozialer Bildung , der das Verwaltungs -
technftche seines Amts spielend beherrschte , als ausgesproche¬
ner Ethiker und im Besitz eines guten politischen Instinkts
trat er mit großem Erfolg für den Ausbau der vorhandenen
Gesetze ein . Der Grundgedanke seiner Arbeit, nämlich die
Vereinfachung und Vereinheitlichung der Sozialversicherung,
wurde zwar erst drei Jahre nach seinem Abgang in der
Reichsversicherungsordnung verwirklicht Aber der Anstoß
zu diesem grundlegenden Werk muß dem Grafen Posa¬
dowsky gutgeschrieben werden . Im übrigen war Posadowsky
weit davon entfernt , die sozialpolitische und allgemeine staat¬
liche Entwicklung in ein allzu stürmisches Zeitmaß drängen
zu wollen. Die Bedächtigkeit , die überleate Ruhe, die schonin seinem Aeußern und in seinem Auftreten als Rednerimmer wieder zum Ausdruck kamen , waren auch für seine
praktische Politik maßgebend. Im Reichstag erklärte er ein¬mal (1995) : „Man kann die Sozialdemokratie nicht mit Ge¬
setzen oder großen Worten überwinden , sondern nur wennman in sich geht und selbst den materialistischen Standpunktrmläßt .

" Er bist stets sein reiches . Wssev UM Ms btt -von.

ragenden Fähigkeiten in den Dienst des Landes gestellt . Al»
Warmherziger Befürworter einer zeitgemäßen Wohnungzc «
resorm und als Förderer aller Vestebungen, di« das Wohl
der vom Schicksal weniger begünstigten Volksklassen zu »sr -
bessern geeignet waren , — auf diesen achtbaren Beweggrund
ging wohl auch sein Eintreten für die praktisch unerfüllbare, »
Aufwertungsansprüche zurück — genoß er in allen Pa - t«s»
und Volkskreisen die höchste Achtung, so daß das Anden, m
an hen großen Staatsmann und Sozialpolitiker nlchx »er¬
löschen wird .

Berlin . 24 . Oktober. Der Herr Reichspräsident
bat an den Sohn und di« Tochter des Grafen ein Beileids¬
telegramm gesandt, deck sich in reicher Lebensarbeit
besondere durch seine bahnbrechenden sozialpolitischen Ae-
fonnen groß« Verdienste mn Volk und Vaterland erworben
habe.

Reichskanzler von Papen hat zugleich sin Namen her
Reichsregierung dem Sohk des verstorbenen SkLitsmmi -
sters a . D . Grdfen Posadowsky telegraphisch seine ausrvH -
tige Anteilnahme übermittÄt.

'

Rede Mussolinis in Turin
Turin , 24 . Okt . Bei einem Besuch Mussolinis irr

der Stadt Turin , die ihn festlich empfing, sagt« der Ducr in
einer Rede : Dank der Entschlossenheit Mac Donalds sind d' e
Reparation s - und die Kriegsschuldenfrape ln
Lausanne geordnet worben. Hoffentlich macht Amerfta nicht
einen Strich durch die Rechnung. Aus dieser Er : n - stodt
Turin , die niemals den Krieg gefürchtet hat ,
erkläre ich vor aller Welt, daß Italien ein« Politik des
wahren Friedens der Gerechtigkeit
der Europa wieder das Gleichgewicht geben muß . Aber
jenseits der Grenzen gibt es Narren , die dem fas.Mschsn
Italien nicht verzeihen, daß es aus dem Polten ist. Aber
schon die Existenz des Fassismus beweist , daß die Grundsätze
dieser rückständigen Leute von der Zeit überholt sind. Ita¬
lien wird noch im Völkerbund bleiben , der
heute besonders krank ist . Der Völkerbund ist zu univer -
s a l . Seine Worte verlieren mit der Entfernung ihre Be¬
deutung ; sie können in Europa noch eine Wirkung haben,
im Fernen Osten und in Südamerika nicht mehr . Wenn
Euopa wieder flottgemocht werden soll, so müßten
die vier europäischen Großmächte Italien ,
Frankreich , England und Deutschland Zu¬
sammengehen ; Europa würde dann aus politischem
Gebiet beruhigt und die wirtschaftliche Krise ginge ihrem
End« entgegen.

Di « deutsche Forderung der Gleichberech¬
tigung auf dem Rüstnngsgebiet ist juristisch
mehr als voll berechtigt ; man muß das anerken¬
nen , »nd zwar je eher desto besser. Solanae indessen dt«
Abrüstungskonferenz dauert , kann Deutschland keinerlei
Wiederaufrüstung verlangen . Sollte sie aber obne Ergebnis
lllUselnLndergehen, dann kann Deutschland nicht im
Völkerbund bleiben , solange diese Ungleichheit, di»
Deutschland erniedrigt , nicht beseitigt wird . Wir sind gegen
alle Hegemonien, zumal wemi sie eine Lage ossensichiüchrr
Ungerechtigkeit verewigen wollen.

Reue Nachrichten
Mittelstandsvertreter beim Reichskanzler

Berlin , 24 . Okt. Der Reichskanzler empfing heut« vor¬
mittag Vertreter des Mittelstands unter Führung
der früheren Reichstagsabgeordneten Jäger - Cell« und
Wienbeck - Hannover (Dntl .) , die dem Reichskanzler eine
Denkschrift betr . Steuererleichterungen für das
Handwerk, den Hausbesitz und den Einzelhandel, vor allem
hinsichtlich der Umsatzsteuer , sowie Maßnahmen gegen di»
Schwarzarbeit überreichten. Der Reichskanzler teilte mit,
daß die Reichsregierung bereits Maßnahmen im Sinn der
geäußerten Wünsche in Vorbereitung habe. Das deutsch¬
nationale Aktionsprogramm für den Mittelstand werde ein¬
gehend im Kabinett beraten . Das Programm habe ihm Ver¬
anlassung gegeben den Reichsfinanzminister zu bitten, daß
er die einzelnen Ministerien erneut daraus Hinweise, daß
bei Vergebung von Aufträgen der Mittel st and gebüh¬
rend berücksichtigt werde.

Keine ernsten Kassenschwierigkelten
Berlin . 24 . Oktober . Aus Kreisen des Reichsfinanzmini¬

steriums wird versichert , baß die neuen Verordnungen über
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insgesamt eine Mehrbelastung von etwa 300 Millionen Mark
bedingen werden , trotz der wahrscheinlichen Minderein¬
nahme an Steuern von etwa 300 Millionen Mark gegen¬
über den durch Notverordnung vom 30 . Juli 1930 veröffent¬
lichten Haushaltzahlen keine ernsten Schwierigkeiten der
Reichskasse eintreten werden . Wenn sich die Maßnahmen
zur Belebung der Wirtschaft erwartungsgemäß auswirken
und die Zahl der Arbeitslosen sinke , werden sich auch die
Reichseinnahmcn entsprechend verbessern .

Bayrischer Bauernbund für Papen ^
München , 24. Oktober . Auf dem Bundestag des Bay¬

rischen Bauern - und Mittelstandsbunds richtete der Bor -

sitzende Reichsminister a . D . F e h r eine scharfeKampf -
ansaqe gegen die großen Parieien - die gegen die Regie¬
rung Papen auftreken . Es sei dos größte Glück , das
Deutschland widerfahren konnte , daß wir endlich eine
Präsidialregierung haben , die „ unabhängig von
Parlament , Gewerkschaften und allerlei geheimen straften "

für das Wohl von Reich und Bolk arbeite . Die Regie¬
rung Papen müsse jedenfalls für die nächsten elahre gesichert
werden . Das Volk habe vor allem durch die schwarzbraunen
.stoalirionsverhandlungen jeden Glauben an die Wahrhaftig¬
keit der Parteien verloren . Der Erfolg des neuen K u r -
s e s zeige sich bereits in einer gewissen Belebung der Wirt¬
schaft. Der neue Kurs gebe sich auch als erster die Mühe ,
die Not der Landwirtschaft ernsthaft mit wirksamen Mitteln
zu bekämpfen .

Breitscheid lehnt die Notgemeinschaft ab
Düsseldorf, 24 . Oktober . Auf die Rede des Zentrums -

sührerS Prälat Dr . Kaas in Münster am 17 . Oktober ,
der eine Besprechung von 3, 4 oder 5 politischen Führern der
verschiedenen Lager vorgeschlagen hatte , um eine vielleicht
befristete Notgemeinschast dieser Parteien gegen die Regie¬
rung Papen zu bilden , antwortete der Borsitzende der so-
zi. 'demokratischen Aeichstagssraktion , Dr . Breitscheid ,
in einer Wahlversammlung der Eisernen Front : Für die
Sozialdemokratie sei es eine Unmöglichkeit , an einer
Arbeitsgemeinschaft zur Rettung der Verfassung teilzuneh -
men- in der auch die Nationalsozialistische Par¬
tei sitze . Das Kabinett Papen mit Hilfe Hitlers zu be¬
kämpfen , hieße den Teufel durch Beelzebub austreiben . Er
müsse das Zentrum vor einem solchen Experiment warnen .
Den Nationalsozialisten werde es nicht gelingen , die freien
Gewerkschaften von der Sozialdemokratie zu lösen. Da¬
gegen ließen sich gelegentlich Vereinbarungen mit den Christ¬
lichen Gewerkschaften und den Hirsch-Dunckerschen Gewsrk -
verxinen treffen . Eine solche Gewerkschaftsfront
würde der Sozialdemokratischen Partei sehr willkommen
sein .

Hitler in Thüringen
Eisenach. 24 . Okt . In einer nationalsozialistischen Wahl¬

versammlung sprach gestern abend 6 -Uhr Adolf Hitler .
Er erklärte , er lasse sich nicht durch Postchen , sondern nur
durch die Macht verführen . Arbeiter , Bürger und Bauern
müßten zusa nmenstehen . Er verzichte von vornherein für
immer auf ein staatliches Gehalt . Die jetzige Negierung habe
keine Verbindung mit dem Volk. Dieselbe Rede kielt Hitler
späsir in Weimar .

In der Versammlung teilte der thüringische Landtags¬
präsident Hille mit , Innenminister Sauckel bade erklärt ,
er könne die Verantwortung für das Elend im Thüringer
Wald und in der Rhön nicht länger übernehmen . Wenn
nicht Reich und Länder unverzüglich helfen , werde er zu -
xücktreten . Staatsininister Souckel läßt demgegen¬
über Mitteilen , es handle sich um ein Mißverständnis . Cr
habe wohl geäußert , daß er die Verantwortung für die
Maßnahmen der vorigen Regierung in Thüringen und da¬
mit auch die in den heutigen trostlosen Verhältnissen zu
sehenden Folgen dieser Politik nicht übernehmen könne.
Er denke aber nicht daran , von seinem Posten zurück-
»ütretsn .

Revolutionäre Rede eines SA . -Führers
. Freiburg i. B ., 24 . Okt. Bei einer Fahnenweihe der

Standarte 113 der hiesigen SA . sprach Oberführer L u d i n,
bekannt aus dem Ulmer Reichswehrpeozeß , zu den versam¬
melten SA . - Leuten : Nicht parlamentarischer Kuhhandel noch
Regstrungsnotverordnungen werden eine Aenderung in
Deutschland herbeiführen , sondern nur die soziale und
nationale Revolution der NSDAP . In Baden
seien 1b 000 SA .-Männer die besten Bürgen für diese kom¬
mende Revolution . Er wünsche , daß noch mehr SA . -Leute
in die Gefängnisse wandern und daß neue Verbote kommen ,
damit die NSDAP , endlich Schluß machen könne
mit der ewigen „Legalität "

. Die Politik mit

l. iekt 68 «* Ewigkeit
Roman von Erich Kunter .

«z . Fortsetzung Nachdruck verboten .

Man beobachtete Bert , ohne sich zunächst zu einer Ver¬
haftung zu entschließen , denn Bert Brilon , unbescholten ,
Sohn ehrsamer Eltern , Ludwig Andermatt fernstehend ,
hatte ja keine Veranlassung zu der Tat .

Weil man diesen Grund nicht fand , zögerte man .
Als man schließlich aber doch nicht weiterkam und auch

die Beobachtung des Bruders aus Amerika zu keinerlei
Resultaten führte , hatte man sich zu Berts Verhaftung
auf das Drängen der Oberstaatsanwaltschaft entschlossen, l

Das Hauptverhör hatte gleich am ersten Tag nach der
Verhaftung stattgefunden . Justizrat Spighel hatte gehofft ,

^

daß der Verhaftete nach dem Verhör wenigstens bedingt >
wieder aus freien Fuß gesetzt werden wird . Es erwies !
sich aber danach zu seiner neuen großen Ueberraschung und
Verwunderung , daß sich die Verdachtsmomente eher ver - !
dichtet als vermindert hatten . ^

Die Lage war dadurch für den Untersuchungsgefange¬
nen sehr mißlich geworden , und seine Entlassung aus der
Untersuchungshaft hätte der Untersuchungsrichter nicht mehr
verantworten können .

Bert Brilon gab dem Untersuchungsrichter rückhaltlos
einen wahrheitsgetreuen Bericht von seiner Reise in die
Heimat und was sich dabei alles ereignete . Er verschwieg
ihm nichts und der Richter zweifelte keinen Augenblick an
der Aufrichtigkeit seiner Angaben , verhehlte jedoch dem Ge¬

gangenen nicht , daß seine Aussagen wenig glaubwürdig

dem Gewehr sei allerdings furchtbar , wenn aber die
Stunde gekommen sei, wo der illegale Weg zur nationalen
Notwendigkeit beschritten werden müsse, werde die SA . in
Deutschland den Sieg erringen . Die SA .-Männer seien nicht
nur Soldaten , sondern auch glühende und begeisterte Revo¬
lutionäre . Das Schicksal Deutschlands werde in Zukunft durch
die F a ust der SA . entschieden .

Rücktrikl des Präsidenten der Bremer Bürgerschaft
Bremen , 24 . Okt . Der nationalsozialistische Präsident der

Bremer Bürgerschaft , Rechtsanwalt Dr . Backbaus , hat
sein Amt als Präsident niedergelegt , auf sein Bürgerschasts -
mandat verzichtet und gleichzeitig seine Parteimit¬
gliedschaft aufgegeben . In einem Brief an Hit -
l e r begründet er diesen Schritt mit der ganz einseitig ge¬
wordenen Einstellung der NSDAP . , ihrem Haß gegen
Andersdenkende und ihrer Bekämpfuna der um die Rsk-
tung des Vaterlandes bemühten Regierung Papen . Der
Austritt werde ihm schwer, aber er könne es nicht länger
mitansehen , daß von Parteiführern und Parteizeitungen
gute Deutsche als „B ü r g e r p a ck" beschimpft werden . Cr
habe immer gehofft , daß Hitler dem Bruderkampf der besten
Deutschen, insbesondere innerhalb der Harzburger
Front durch ein Machtwort ein Ende bereiten werde , Hit¬
ler stehe aber den Ausschreitungen gewisser Führer und
Blätter anscheinend ohne Widerspruch gegenüber . Das ver¬
stoße gegen den Hauptgrundsatz der nationalsozialistischen
Bewegung , den der Volksgemeinschaft . Hoffentlich
finde die Bewegung den Weg zurück in die Harzburger
Front .

Falsche Behauptungen
Berlin , 24 . Okt . In den letzten Tagen wurden wieder zu

Wahlzwecken Gerüchte über angebliche Meinungsverschie¬
denheiten innerhalb der Reichsregierung ausgesprengt .
Namentlich sollte der Reichsfinanzminister die Unterzeich¬
nung der letzten Notverordnungen verweigert haben . Amt¬
lich werden wiederholt alle diese Ausstreuungen für freie
Erfindungen erklärt . Die beiden Notverordnungen sind
tatsächlich mit Zustimmung sämtlicher Reichsminister erfolgt .
Gemäß den Bestimmungen über die Geschüftsgebarung des
Reichskabinetts hat für den seit einigen Tagen im Urlaub
befindlichen Finanzminister der Innenminister die Verord¬
nungen unterzeichnet .

Immer wieder werden auch falscheGerüchteüber
den Gesundheitszustand des Reichspräsi¬
denten verbreitet . Die Behauptungen , dem Reichspräsi¬
denten gehe es nicht gut , werden am besten schon durch die
Tatsache widerlegt , daß er am Samstag die zwölf Olympia¬
sieger empfangen hat und überhaupt seine ständigen Emp¬
fänge fortsetzt. Der Gesundheitszustand des Reichspräsidenten
ist ausgezeichnet .

Zn einer westdeutschen kommunistischen Zeitung wird
behauptet , der Bevollmächtigte des Reichskommissnrs für
Preußen , Da . Bracht , habe sich im Flugzeug nach Essen
begeben , um an einer Besprechung mit Adolf Hitler und
Fritz Thyssen keilzunehmen . Amtlich wird erklärt , daß dun
Reichskommissar von derartigen Besprechungen in Essen
nichts bekannt ist und daß er auch nicht an solchen
Besprechungen teilgenommen hat .

In einer Korrespondenz wird behauptet , die Reichsregie¬
rung beabsichtige , den Verlag Moste dadurch zu sanieren ,
daß unter Reichskontrolle stehende Banken dem Verlag einen
größeren Kredit geben sollten . Amtlich wird erklärt , daß
diese Behauptungen in keiner Form zutreffen .

23 Reichswahlvorschläge
Berlin . 23 . Okt . Beim Reichswahlleiter sind bis zur

gestrigen Frist 23 Reichswahlvorschläge eingereicht worden .
Ueber die Zulassung wird der Reichswahlausschuß morgen
entscheiden.

Politischer Zusammenstoß

Aachen, 24. Okt . Zwischen Nationalsozialisten und Kom¬
munisten kam es in der vergangenen Nacht in Palenbevg
zu einer schweren Messerstecherei , in deren Verlaus
vier Nationalsozialisten schwer verletzt wurden .

Prinz huberkus Merk
Dien , 24 . Okt. Wie der „Morgen " meldet , wmde P r i n Z

Hubertus zu Löwen st ein - Wertheim nach einer
Rede , die er Sonntagvormittag vor einer Versammlung
der Sozialdemokratischen Jungfront gehalten hatte , von Kri¬
minalbeamten zur Polizeidirektion gebeten . Dort machte der

für das Gericht klingen würden , und daß es deshalb um
seine Sache nicht günstig stehe .

Sehr interessant für den Untersuchungsrichter waren vor
allem die seelischen und mystischen Vorgänge bei Brilons
mysteriöser Reise .

Da er aber gerade dafür viel Verständnis zeigte , ge¬
lang es dem Dichter leicht, über all diese Dinge zu reden
über die er natürlich unter anderen Umständen und vor
anderen Menschen geschwiegen hätte ; denn er war sich wohl
bewußt , daß er bei den meisten Menschen , denen er die Ge¬
schichte seines Verhängnisses erzählte , nur ein ungläubiges
Lächeln ernten würde .

Sinnend stützte der Untersuchungsrichter das Kinn in
den aufgestützten Arm , ließ die schöngeformte Hand durch
den gepflegten Bart gleiten und hörte aufmerksam dem
ausführlichen Bericht Brilons zu , ihn nur bisweilen durch
eine notwendige Frage unterbrechend .

„Sie reisten also in der Absicht nach Kirchheim "
, faßte

er nachher zusammen , „zu Ihren Eltern zurückzukehren ,
um dort Beschäftigung und Ihren Lebensunterhalt zu be¬
kommen . Sie fuhren nach 2 Tagen zurück , stiegen in Roxin -

gen aus , wofür Sie keinen stichhaltigen Grund angeben .
Ihr Weg führte Sie unter merkwürdigen Umständen , die
nach Ihren Erklärungen ins Gebiet des Okkulten und Ueber -
sinnlichen hinetnragen , an das Haus des Vaters eines frü¬
heren Bekannten von Ihnen . Sie drangen in das unver¬
schlossene , fast leerstehende Haus ein und fanden schließlich
das Vorzimmer zum Arbeitsraum des Wohnungsinhabers
Andermatt . Sie betraten das Arbeitszimmer selbst nicht , hat¬
ten also keine Ahnung , daß darinnen Andermatt vielleicht
tot lag . In dem Vorzimmer herrschte ein wüstes Durcheinan¬
der . Ihr Blick fiel aus eine geöffnete Geldtasche und in einem

stellvertretende Ebef der Staatspolizei dem Prinzen ven
Vorwurf , daß er über österreichische innerpolitische Verhält¬
nisse gesprochen habe und fragte ihn , wann er abzu -
reisen gedenke . Prinz Löwenstein teilt » mit , daß er am
Mittwoch abreisen werde . Er wurde daraufhin entlassen .

Ganzjähriger Luftschifsverkehr
nach Brasilien

^
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat am Montag früh

6 .24 Uhr seine letzte diesjährige Südamerikafahrt unter
Führung von Kapitän Lehmann angetreten . An Bord be-
sinken sich 12 Fahrgäste . Bon Pernambuco geht die Fahrt
weiter nach Rio de Zaneiro .

Bei der brasilianischen Regierung besteht für die Ein¬
richtung eines ganzjährigen Verkehrs mit Luftschiffen
großes Znteresse . Auch in der Frage der Errichtung einer
X. u f t s ch i f f h a l l e in Rio de Zaneiro fand Dr Eckener
bei der brasilianischen Regierung günstige Aufnahme . Bra -
silien will die Mittel für den Bau einer solchen Halle zur
Verfügung stellen . Die Zeppelinwerke haben von Brasilien
den Auftrag erhalten , zunächst Kostenvoranschläge und Bau -
plane für die Halle in Rio auszuarbeiten . Dr . Eckener wird
nun in den nächsten Tagen in Berlin mit den maßgebenden
Stellen über den Plan beraten . Da bis zur Fertigstellung
der Halle ein gutes halbes Zahr vergehen würde , würde die
Ausnahme des regelmäßigen Verkehrs zwischen Friedrichs¬
hafen und Rio de Zaneiro im Spätherbst 19Z3 möglich sein.
Voraussetzung für die Durchführung des Berkehrs auch im
Winter ist jedoch der Ausbau einer Z w i s ch e n st a t i o n
im südlichen Spanien - wofür Sevilla in Aussicht genom¬
men ist . Verhandlungen in dieser Richtung sind gleichfalls
bereits im Gang . Als weitere Zwischenstation ist noch
Pernambuco in Aussicht genommen .

) : -h amtlicher Meldung aus Asuncion haben dis Truppen
von Paraguay das Fort Acre , den letzten Stützpunkt im
Gran Lhaco , eingenommen .

Zahlungseinstellung . Die Handels - und Gewerbebank AG .
Holzminden (Braunschweig ) hat infolge großer Abhebungen von
Spareinlagen die Zahlungen eingestellt . Aus Bürgerkreisen wurde
ein Vorschußoerein e .G .m .b .H . als Auffangorganisation gegründet .

Vertrauenskundgebung für Dr . Steimke
Kornwestheim , 24 . Oktober . Die nochmalige Versagung

der Bestätigung des zum zweitenmal wiedsrgewähltsn , in¬
nerhalb des Zeitraums von zwei Zähren insgesamt dreimal
mit großer , absoluter Mehrheit zum Stadtvorstand gewähl¬
ten früheren Bürgermeisters Dr . Steimle hat unter der
Einwohnerschaft von Kornwestheim eine große Erregung
hervorgerufen , die gestern in einer Bürgerversämmlung im
Städtischen Saalbau zum Ausdruck kam . Der große Saal
war von über 1000 Personen übervoll besetzt . Landjäger
und Polizeibeamte überwachten die Versammlung . Der
Vorsitzende des Wahlausschusses für Dr . Steimle , Eisenbahn¬
beamter Hölzle , erklärte , daß die Versammlung nicht an
der Regierung und der Ministerialabteilung , sondern nur
am Gemeinderat Kritik üben wolle . Die Regierung habe so
gerichtet , wie der Gemeinderat und der Ludwigsburger Be¬
zirksrat ihr berichtet habe . Die Wähler von Dr . Steimle
stehen weiterhin in Treue zu ihm . Mit Händeklatschen und
Hochrufen begrüßt - sprach dann Dr . Steimle . Er ver¬
sprach, den Kampf um die gerechte Sache fortzusetzen . Ab¬
gesehen von der persönlichen Angelegenheit , die er bereue ,
könne ihm nichts vorgeworfen werden , vor allem nicht in
üenstsicher Hinsicht . Er wäre heute noch unangefochten im
Amte, wenn er nach der Pfeife gewisser Leute getanzt hätte .
Oie Schuld an den heutigen unhaltbaren Zuständen trage in
erster Linie der Gemeinderat und der Bezirksrat . Die
Stellungnahme des Gemetnderats gehe auf Gründe zurück,
die die Aufsichtsbehörde zur gegenteiligen Stellungnahme
hätte veranlassen müssen . Zum Schluß wurde in einer
Entschließung gegen die nochmalige Bersaguna der
Bestätigung Einspruch erhoben . Die Kornrvestheimer Bürger
lassen sich unter keinen Umständen das verfassungsmäßig
gewährleistete Wahlrecht beschneiden . Nach keiner Seite
gebunden , habe sich Dr . Steimle durch sein unerschrockenes
Auftreten gegen die Auswüchse des Parteiwesens und die
Eigennützigkeit einzelner Personen die Gegnerschaft gewisser
Persönlichkeiten zugezogen . Einem aufgezwungenen staat¬
lichen Amtsverweser würde der größte Teil der Einwohner¬
schaft niemals Vertrauen entgegenbringen . Die Versamm¬
lung bitte um baldige Bestätigung von Dr . Steimle . Rach
dreistündiger Dauer war die Versammlung , die ohne Zwi¬
schenfall verlief , zu Ende .

Zustand von — sagen wir — geistiger und seelischer Stö¬

rung — nahmen Sie das Geld zu sich. Sie fuhren damit
wieder nach Berlin , kamen unter das Auto der Schauspie¬
lerin Constanze Brezina und wurden dann in deren Haus
ausgenommen . In der Folge gestalteten sich Ihre früheren
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse unerwartet und

außergewöhnlich günstig . Das Geld , das sich im Hause des
ermordeten Andermatt angeeignet hatten , gaben Sie an des¬
sen Stiefbruder zurück, den Sie im Hause des Fräulein
Brezina kennen lernten . Sie hätten das auch getan , wenn
es Ihnen weiterhin wirtschaftlich schlecht gegangen wäre ?"

„Ja . Ich hätte das Geld , das ich nahm , als ich meiner
Sinne nicht mächtig war , keinesfalls angerührt .

"

Der Untersuchungsrichter nahm die Aussagen zu Pro¬
tokoll . „Aber , wie ich Ihnen schon sagte , Herr Brilon " ,
meinte er abschließend , „es dürfte viel dazu gehören , bei
einer Verhandlung die Richter und Geschworenen davon

zu überzeugen , daß sich Ihr Reiseerlebnis so zugetragen
hat wie Sie es schildern .

"

„Dessen bin ich mir voll bewußt " antwortete der Ver¬
hörte .

Noch eines wollte der Richter wissen : „Sie erzählten
auch von einer seltsamen Begegnung mit einem Fremden
im Stuttgarter Hauptbahnhof . Bringen Sie diesen Frem¬
den in irgendeinen Zusammenhang mit der Affäre ? "

„Ja " .
Der Richter sah den Untersuchungsgefangenen scharf an

und fragte in gespannter Erwartung : „In welche ? "

Brilon zögerte blickte zur Seite und sagte langsam :

„Er ist der Mörder !"
( Fortsstzung folgt ) .



Mrllembera
Stuttgart. 24 . Oktober.

Besuch des Relchsarbeilsministers. Reichsarbeitsminister
Dr . Schaffer , der heute abend in der Staatspolitischen
Arbeitsgemeinschaft einen Vortrag hält, hat aus diesem
Anlaß der württ. Regierung mittags einen Besuch ab¬
gestattet .

Entschädigung der vom Unwetter heimgesuchten . Die
nat . - soz. Fraktion hat im Landtag folgende Kleine Anfrage
gestellt : Aus einer dem Verwaltungs - und Wirtschaftsaus¬
schuß vor kurzem vom Wirtschastsministerium vorgelegten
Aufstellung entnehmen wir , daß bisher aus den von der
Regierung für Unwettergeschädigte bewilligten Mitteln an
Entschädigungen bezahlt wurden : Oberamt Nagold 25 000
RM . bei einem Gesamtschaden von 361420 RM. ; Oberamt
Leonberg 15 200 RM. bi einem Gesamtschaden von 314 133
NM . ; Oberamt Herrenberg 5000 RM. bei einem Gesamt¬
schaden von 633 296 RM. , Oberamt Calw 1600 RM. bei
einem Gesamtschaden von 170 700 RM. ; Oberamt Vaihin-
gen/E. 4750 RM. bei einem Gesamtschaden von 1 469 320
RM. Nach dieser Aufstellung stehen die an die einzelnen
Oberämter gezahlten Entschädigungen im Verhältnis zum
jeweiligen Gesamtschaden untereinander in einem großen
Mißverhältnis . Während zum Beispiel die dem Oberamt
Nagold bewilligte Entschädigung 6,94 Prozent der Gesamt¬
schadensumme beträgt , wurde bis jetzt das Oberamt Calw
mit 0,32 Prozent der Gesamtschadensumme entschädigt . Wir
bitten das Staatsministerium um Auskunft, warum die
Entschädigungen an das Oberamt Vaihingen noch nicht in
voller Hohe ausbezahlt sind und welche Ursachen das ge¬
schilderte Mißverhältnis hat.

Bekanntmachung des kreisrvahlleikers. Zur Beschluß¬
fassung über die Festsetzung der eingereichten Kreiswcchl-
Vorschläge ist der Kreiswahlausschuß auf Montag , 24 . Okto¬
ber, 1932 , nachmittags 4 Uhr, in den Sitzungssaal des Württ.
Innenministeriums einberufen worden.

Die Kandidaten der Demokraten. Der Wahlvorschlag der
Demokratischen Partei für die ReichstagswM nennt an
vorderster Stelle folgende Namen : 1 . Maier . Reinhold,Dr . , württ. Wirtschaftsminister, Stuttgart : 2 . Weingand ,Eugen, Obersekretär, Stuttgart -Ostheim : 3 . Krauß , Lucie ,Ge-werbeinspektorjn, Stuttgart.

ep . Der kirchlich - Soziale Kongreß im Südfunk. Aus
Anlaß des vom 24 . bis 27. Oktober in Stuttgart tagenden28. Kirchlich- Sozialen Kongresses wird dessen Vorsitzender ,Geh . Konsistorialrat Prof . O. Dr. S e e b e r g - Berlin im
Südfunk am Dienstag . 25 . Oktober , abends 6 .50 Uhr , über
das Thema „Kirchlich-sozial " sprechen .

Jahresversammlung der Württ. und Bad. Kolonialdeuk -
schen . Unter zahlreicher Beteiligung fand am 22 . Oktober
im » König von Württemberg" die ordentliche Hauvtvsr-
sammlung des Verbands der Württ. und Bad . Kolonial¬
deutschen statt. Der Vorsitzende Direktor Kübel führteu . a . aus- das Mißverhältnis zwischen nährendem Raum
und Volkszahl werde immer unerträglicher. Die Beschaf¬
fung von neuem Lebensraum sei deshalb eine der wichtig¬
sten Aufgaben unserer Zeit. Die innerdeutschen Siedlungs¬
möglichkeiten , so erstrebenswert sie seien , seien nicht groß
genug , um angesichts der Millionenarbeitslosigkeit und der
Enge unseres Raums alle Not beheben zu können. Es sei
deshalb von größter Bedeutung , daß es in den klimatisch
geeigneten Hochländern der deutschen Schutzgebiete , ins¬
besondere in Ostafrika und im Hinterland von Kamerun,
große bäuerliche Siedluugsmöglichkeiten gebe. Die jetzt
wieder draußen tätigen Kolonialdeutschen — in Südwest¬
afrika leben heute etwa 12 000 und in Ostafrika nahezu
§000 Deutsche — hätten sich trotz der Wirtschaftskrise zu
behaupten gewußt. Ein besonderer Erfolg liege darin , daß
in Südwestafrika die deutsche Sprache als dritte Amts¬
sprache eingeführt und die Ungleichheit in der Erlangung
des Wahlrechts für Südafrikaner und Deutsche beseitigt
worden sei .

Nochmals der Endersbacher Bankraub . Zusammen » it
den Arbeitern Oskar Schyle und Max Haag von Win¬
nenden verübte der schon ganz erheblich vorbestraste 43 I . a .
geschiedene Friseur Adolf Störzer von Gaildorf am 12 .
Dezember v . I . einen schweren Bankraub . Störzer und Haag
drangen mit geschwärzten Gesichtern in die Schalterräume
der Zweigstelle der Oberamtssparkasse Waiblingen in En¬
dersbach ein und forderten die Beamten auf, das Geld
herauszugeben. Gleichzeitig ging ein Schuß los , der eine
solche Verwirrung hervorrief, daß es den Räubern gelang,
2155 RM . an sich zu reihen und unbehelligt zu entkommen.
Während Schyle und Haag schon kurz darauf gefaßt und im
Anschluß daran zu mehrjährigen Freiheitsstrafen verurteilt
wurden, gelang es Störzer, zunächst nach Berlin zu ent¬
kommen . Dort wurde er vor einigen Monaten aufgegriffen
und nach Stuttgart übergesührt. Er stand jetzt vor der 4.
Strafkammer beim Landgericht, wo er entsprechend dem
Strafantrag des Staatsanwalts zu 5 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt wurde.

Verhängnisvoller Faustschlag . Vom Schwurgericht wurde
ein Nationalsozialist, der schon mehrfach vorbestrafte ledige
24 I . a . Schlosser Richard Alber von Stuttgart, zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt . Alber geriet wegen eines
unbedeutenden Äerkehrsuufalls Ecke Büchsen- und Kron¬
prinzstraße am 5 . August mit einem Kommunisten in eine
Auseinandersetzung, in deren Verlauf Alber dem Kommu¬
nisten mit der Faust an die linke Schläfe schlug , so daß dieser
zu Boden stürzte und sich dabei einen tödlichen Schädelbruch
Mzog.

Ein Skuttgarker in Bolivien crmordek . Vor einem Jahr
kam nach Stuttgart die Nachricht , daß der Stuttgarter Kauf¬
mann Hans Scheel im bolivianischen Urwald zusammen
mit der Wiener Kontoristin Irene Chrison ermordet auf-
gesunden worden war. Man hatte damals einen Wiener
Kaufmann namens Walter Kohn im Verdacht , die Mordtat
aus Eifersucht begangen zu haben. Kohn wurde verhaftet
und in La Paz wegen Doppelmords zu 10 Jahren Zucht¬haus verurteilt . Wie jetzt aus La Paz gemeldet wird, ge¬
lang es den Verteidigern Kohns, den wahren Mörder zu
finden . . Es handelt sich um einen bolivianischen Gutsbesitzer ,in dessen Haus man noch die beiden Gewehre fand, mit
denen Scheel und die Chrison erschossen wurden . Kohn
wurde aus der Strafhaft entlassen .

Gefährlicher Kamin. In der Moltkestraße in Cannstatt
wurde am Samstag nachmittag ein 29 Jahre alter Schlosser
im Badezimmer seiner Eltern bewußtlos aufgesunden und
dem Krankenhaus Cannstatt zugeführt. Nach Anwendung
des Sauerstoffapparates erlangte er wieder das Bewußtsein.
Ursache des Unfalls waren Abzugsgase , die infolge der
xvnnenwärmelm Kamln zurückgeschlaM Mrd« n.

Vom Tage . Am Zamstagnachmlttag sprang in der Hack¬
straße ein 9 Jahre alter Schüler vor einen abwärts fahren¬
den Personenkraftwagen und wurde überfahren . Der Wagen¬
lenker führte das schwer verletzte Kind sofort in das Karl-
Olga-Krankenhnus. — Bei der Rückkehr von der Arbeit
fand am Samstagnachmittag ein Buchdrucker seine Ehefrau
auf dem Boden der Küche entseelt liegend . Die kränkliche i
Frau ist anscheinend in einem Schwindelanfall zu Boden
gestürzt und erstickt. Erhebungen über die genaue Ursache
des Todes sind im Gange.

Cannstatt , 24 . Okt . Streik . Die Belegschaft der Firma
Ziegelei Höfer steht im Streik . Auch in den Süddeutschen
Ziegelwerken ist heute früh ein Streik ausgebrochen .

Aus dem Lande
Eßlingen, 24 . Oktober. Die Höhere Maschinen¬

bauschule wird im Winterhalbjahr 1932/33 von 399
Schülern besucht. Davon sind 372 Württemberger , 24 son¬
stige Reichsdeutsche und 3 Ausländer .

Hohenheim , 24 . Okt . BrandimSchloß . Dieser Tage
drohte in einem Seitenflügel der Speisemeisterei des Hohen -
heimer Schlosses ein Brand auszubrechen . Durch rechtzeitige
Wahrnehmung der starken Rauchbildung konnte eingegrissen
und die Gefahr beseitigt werden.

Vaihingen a. d. Fildsr , 21. Okt. Schwerer Unfall
zweier Blinden . Sonntag abend liefen zwei Blinde,
deren Begleiterin sie für einen Augenblick verlassen hatte,
in der Rohrer Straße in die Straßenbahn hinein. Dabei
erhielt der eine schwere Schürfungen, während der andere
unter den Wagen zu liegen kam und hervorgezogen wer¬
den mußte. Die Verletzten wurden sofort ins Marienhospital
übergeführt.

Ludwigsburg, 24. Okt. Streik . Die 150 Mann starke
Belegschaft der Ziegelwsrke ist ln den Ausstand getreten,
nachdem die Lohnverhandlungen vor dem Schlichter zu
keiner Einigung geführt hatten . Die Gewerkschaftsführer
verlangen einen Stundenlohn von 52 Pfg . , während dir
Leitung wegen der niederen Konkurrenzlöhne nur 51 Pfg.
bietet. Es besteht die Gefahr , daß die Brennöfen gelöscht
und die Merke über den Winter stillgelegt werden.

Ein gemütskranker Soldat des Standorts Konstanz , der
ins Ludwigsburger Lazarett überwiesen war , entfernte sich
in einem unbewachten Augenblick aus dem Lazarett und
ertränkte sich im Krabbenloch .

Stetten am Hcuchelberg OA . Brackenheim , 24 . Oktober .
Eine alte Frau ermordet . Seit 16 . Oktober ist die
63 I . a . Witwe Sophie Bo pp von hier abgängig . Am
Samstag vormittag wurde nun außerhalb des Dorfs an
einem Bach das Kopftuch der Vermißten gefunden. Es war
stark mit Blut getränkt. Es liegt einwandfrei Mord vor.
Als der Tat dringend verdächtig wurde der 40 I . a . Land¬
wirt und Totengräber August Rü ding er in Stetten fest¬
genommen, der Miteigentümer des Gebäudes ist , in dem die
Witwe Bopp wohnte. Rüdinger leugnet. Seine ebenfalls
festgenommene Ehefrau hat jedoch ein Geständnis abgelegt,
ille Leiche der Bopp ist noch nicht gefunden.

Darkholomä OA . Gmünd , 24 . Okt. K u h d i e b st a h l.
Einem hiesigen Bürger wurde gestern während des Haupt¬

gottesdienstes eine Kuh von der Weide gestohlen . Man ver¬
mutet , daß die Kuh im Wald in sicheres Versteck gebracht ,
dort geschlachtet und das Fleisch dann heimlicherweise ge¬
holt wurde. Die Kuh hätte in einigen Tagen gekalbt .

Aalen, 24 . Okt. Wahlpolitischer Großkampf¬
tag . In zwei verschiedenen Versammlungen sprachen am

reitag hier die früheren Minister Dr . Wirth (Ztr.) und
r . Frick (Nat .-Soz .) . Letzterer gab eine auf eigenem Mit¬

erleben beruhende Schilderung der historischen Unterredung
zwischen Hindenburg und Adolf Hitler, die ungefähr fol¬
genden Wortlaut gehabt habe : Hindenburg : „Nun , Herr
Hitler, ich habe nur eine kurze Frage. Sind Sie bereit, Ihre
Mitwirkung in der Regierung zur Verfügung zu stellen?"
Hitler : „Ja , wenn ich die Führung erhalte.

" Hindenburg :
„Sie wollen also die ganze Staatsmacht ? " Hitler : „Nein,nur die Führung, Die Bildung einer Regierung müßte
Gegenstand von Verhandlungen sein, die sich wohl auf einen
längeren Zeitraum erstrecken dürften .

" Hindenburg : „Nein.Das kann ich nicht . Das geht gegen mein Gewissen .
Das muß ich aus außen- und innenpolitischen Gründen
ablehnen.

"
kirchheim u . T ., 24 . Okt . BohrungnachMineral -

wasser . Fabrikant Hans Battenschlag hier hat sich bereit
erklärt , die Bohrung nach einer von zwei Rutengängern
festgestellten Mineralwasserader in Kirchheim , die sich in
einer Tiefe von 25—35 Meter befinden soll , bis zu einer
von ihm noch zu bestimmenden Tiefe auf seine Kosten durch¬
führen zu lassen . Vom Gemeinderat wurde einstimmig die
Erlaubnis zur Ausführung der Bohrung aus dem städt.
Gelände erteilt.

Urach , 24 . Okt. Im Schlamm er st ick t. Am Sams¬
tag ist Bäckermeister Gottlob Wengert beim Reinigen
eines Schachtes in seinem Anwesen tödlich verunglückt . Er
ist anscheinend kopfüber in den Schacht gestürzt und in dem
darin enthaltenen Schlamm erstickt.

Horb» 24. Okt. BolzgegenPapen . In einer Wahl¬
versammlung des Zentrums sprach am Sonntag Staats¬
präsident Dr . Bolz , der sich hauptsächlich mit der Regie¬
rung Popen auseinandersetzte. Diese Regierung habe bis jetzt
den Mund sehr voll genommen. Papen habe die Parteien^zum Widerspruch herausgefordert mit dem Erfolg, daß.^ rT

'
umgeben von einer kleinen Clique, allein auf einsamer" Höhe
throne, während draußen Radikalismus wüchse und ge¬
deihe . Papen nenne das „ autoritäre Staatsführung"

. Hinter
ihm stehe jene Schicht , die vor und im Krieg alle Macht¬
stellung innegehabt und die nach der Revolution ihren Ein¬
fluß verloren habe . Am Ende dieses Wegs stehe die Wieder¬
herstellung der Monarchie, die abzulehnen sei . Papen Hab»
es meisterhaft verstanden, einzureißen, was Brüning aufge¬
baut habe . Die unmittelbare Gefahr , die aus den national -
sozialistischen Wahnsprüchen drohte , sei nach seiner Ansicht
heute vorüber. So gut das Zentrum mit den Sozialdemo¬
kraten zusammengearbeitet habe , ebensogut könne es dies
mit den Nationalsozialisten tun . Papens Pflicht wäre es
gewesen , sich von Anfang an die Mitarbeit des Zentrums
und der Nationalsozialisten zu sichern. Wenn die Regierung
Papen nach dem 6. November die Zusammenarbeit der
Parteien wieder nicht gelten lassen wollte , so würde der
offene Kampf des Volks gegen die Regierung und gegenaller, was sie tue , eintreten.

Kaltental OA , Stuttgart , 24 . Okt . Schwerer Sport¬
unfall . Bei einem Fußballspiel auf dem Sportplatz des
Turnvereins Kaltental wurde am Sonntaig durch einen ver¬
fehlten Stoß einem jungen Mann beide Schienbeine am
sinteren Gelenk gebrochen.

Lokalem
wildbad , 25 . Oktober 1932 .

Hauptversammlung des Mnkersportverelns. Die Winter¬
sportler fanden sich am Samstag im Hotel Gold. Stern zu
ihrer Hauptversammlung zusammen. Der Besuch lieh viel zu
wünschen übrig , was der Vorsitzende Herr Walter Wurz
in seinen Begrüßungsworten sehr bedauerte , umsomehr, als
die Bestrebungen des Vereins insbesondere auch dahin ge¬
hen, den Verkehr während der Wintermonate nach Wild¬
bad zu lenken . Mit einem 3 fachen Schi Heil wird hieraus
in die Tagesordnung eingetreten . Es folgen nun die Be¬
richte des Protokollführers Franz , des Kassiers Kuch ,
und des Sportwarts Sixt , die seitens der Mitglieder keine
Beanstandung erfuhren , so daß den Funktionären Entla¬
stung erteilt werden konnte. Daran schlossen sich die Wahlen
die unter dem Vorsitz von Herrn Apotheker Stephan und
auf dessen Antrag hin per Akklamation vorgenommen wur¬
den. Mithin blieb es bei der bisherigen Vorstandschast. Für
einen ausgeschiedenen Beisitzer wird Mitglied W . Wacker
neu hinzugewählt . Der Voranschlag, den Mitgliedern vom
Kassier zur Kenntnis gebracht, wird genehmigt und das
Winter-Programm 1932/33, aufgestellt und verlesen von
Sportwart Sixt, fand die Zustimmung der Versammlung .
Aus dem umfangreichen Winterprogramm ist besonders ein
Jubiläumslauf zu erwähnen , der aus Anlaß des 25 jährigen
Bestehens des Vereins durchgeführt werden soll. Vorstand
Wurz wünscht für den kommenden Winter recht viel Schnee
um das Programm durchführen zu können. Er bittet die
Anwesenden um rege Mitarbeit und richtet gleichzeitig ei¬
nen Apell an sie, die Ferngebliebenen an ihre Pflichten dem
Verein gegenüber zu erinnern und ihn zu unterstützen im
Interesse unserer geliebten Bade -Stadt . Schi Heil!

Nu» -er Uschbaitschsfi .
Neuenbürg , 24 . Oktober. Autounglück . Der Neuen¬

bürg fahrplanmäßig abends 7 .15 verlassende Kraftpojt -
wagen nach Herrenalb geriet Sonntag abend aus noch lucht
geklärter Ursache etwa 1000 Meter oberhalb Frauenalo ge¬
genüber der dort befindlichen Weberei von der Straße ab
und fuhr unter Mitnahme eines Sicherheitssteines die etwa
8 Meter hohe ziemlich steile Strahenböschung hinunrer . Der
dort unterhalb der Straße oorbeiführende etwa IV- Meter
hohe Damm der Albtalbahn hielt den Wagen auf, der b- i
seiner Sturzfahrt nach der bisherigen nächtlichen Untersu¬
chung nur geringfügige Beschädigungen erlitt. Der Lenker
des Wagens und eine Dame aus Herrenalb , die der einzigeFahrgast war, verließen den Wagen völlig unverletzt, wenn
auch jedenfalls mit ziemlichen Schrecken . Die Dame ent¬
fernte sich in Richtung Herrenalb und hörte kurz nach ihrem
Weggang einige Schüsse fallen . Ein gleichzeitig mit ihr in
Herrenalb eintreffender Kraftfahrer aus Rastatt, der die
Unfallstelle passiert hatte , meldete dort den Unfall und zuihrer Verwunderung auch den Tod des Wagenführers, der
ihr noch beim Aussteigen behilflich gewesen war . Beim Auf¬
suchen des Unfallortes wurde nun zwar der Wagen vollkom¬
men beleuchtet und soweit sichtbar ganz unbeschädigt, der
Lenker aber tot aufgefunden . Wohl unter dem augenblick¬
lichen Eindrücke des Unfalles hatte sich der 48 Ja .-re alte
verheiratete Kraftwagenführer Albert Schüler durch
Schüsse in die rechte Schläfe das Leben genommen . Sch aler
befuhr die Strecke schon seit 1912 als Fahrer der damaligen
Kraftwagengesellschaft und seit 1928 im Dienst der Re : Zs-
post . Er galt als außerordentlich zuverlässiger Krastwâ An¬
führer und konnte sich auch im öffentlichen Leben allge¬meiner Wertschätzung erfreuen . Da die Unfallstelle sich : : chauf badischen Boden befindet, wurde sofort bei Betar.nt-werden die Staatsanwaltschaft Karlsruhe gerufen , die schonwenige Stunden nach der mutmaßlichen Unfallzeit (euva
V-9 Uhr) die notwendigen Erhebungen vornahm . Wie Schü¬ler von der Straße abkommen konnte, ist noch nicht geklär: .Eine etwaige Blendung durch einen ihm entgegenkommenden
Kraftwagen kommt jedoch nach den bisherigen Feststellungen
nicht in Frage . Beamte und Kraftwagenführer des hiesigenPostamtes trafen zusammen mit der badischen Landespöltzeivon Herrenalb aus benachrichtigt, mittels eines Postkraft¬
wagens raschestens an der Unfallstelle ein und bargen auchdie Leiche von Schüler . Der Kraftwagen selbst dürfte im
Laufe des heutigen Vormittags wieder auf die Straße zu¬
rückgebracht worden sein . („Enztäler ")

Birkenfeld, 24 . Oktober. Autounglück . Auf der
Rückfahrt vom Verbandsspiel in Gmünd stieß ein Kraftwa¬
gen der Fußballmanrschast des F . C . Birkenfeld aus unbe¬
kannter Ursache an einer Eisenbahnüberführung bei Lorch
auf das Geländer auf , worauf das Fahrzeug umstürzte.
Während dem Sturz öffnete sich die Tür nächst dem Führer¬
sitz , sodaß die Mitfahrerin Elsa Kircher , geb . Heinzel-mann, Straßenwarts Tochter, herausfiel , unter den Wagen
zu liegen kam und von der Last desselben buchstäblich zer¬drückt wurde . Der Tod trat auf der Stelle ein . Die übrigen
Insassen kamen mit dem Schrecken und leichteren Verletzun¬
gen davon . Die tödlich Verunglückte wurde ins Lorcher Lei¬
chenhaus eingeliefert . Hätte das Geländer den im mäßigem
Tempo fahrenden Wagen nicht aufgehalten , so wäre der¬
selbe einen zehn Meter tiefen Abhang hinunter und auf den
Bahnkörper gefallen, auf welchem im selben Augenblick ein
Schnellzug die Strecke passierte. Eine unabsehbare Kata¬
strophe wäre die Folge gewesen .

SmLesoIge der SiulWrlek Nundsimk AS.
Mittwoch , 20. Oktober!

0.00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 0 .00 : Wetterbericht , Nach¬
richten . 7 .00—3.00 : Schallplatte !! . 10.00 : Liebeslieder . 11.00 : Zeitangabe ,
Nachrichten, Wetterbericht . 11.00 : Wetterbericht . 12 .00 : Konzert . 13.10 : Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Nachrichten. 13.80 : Schallplatte » . 10.00—10.00 : Jugend¬
stunde . 10.30 : Vortrag : „ Ein schwieriges Kind". 17.00 : Konzert . 18.10 :
Zeitangabe , Wetterbericht . 18.28 : Aus dem Wirtschaftsleben unserer Heimat :
v. Sndustriepflanzen . 13.00 : Vortrag : Expedition Im Innern Südamerika «
1031/32 . IS . lO: Landwirlschaftsnachrichtcn . 10.30 : Die ägyptische Helena von
Richard Strauß . 22.00 : Willi Busch'yoff liest Knut Hamsun . 22 .20 : Zeit ,
angabs , Wetterbericht , Nachrichten. 22.40—24.00 : Nachtmusik.

Kleine Mchrichlen aus aller Vell
Die Bevölkerungszahl Chinas . Wie Haväs aus Nankingbeträgt die Zahl der chinesischen Bevölkerung ein-

Mandschurei gegenwärtig 474 Millionen gegen449 Millionen im vergangenen Jahr .
Grohfeuer ln einer japanischen Skadk. In Komalsubrach am Samstag früh ein Brand aus , der, wie man be¬

fürchtet , über 1000 Häuser zerstört hat.
Explosion in den Lonkinenkalwerken . In den Betrieben

der Continentalwerke in Hannover explodierte am Mon¬
tag früh ein Vulkanisierapparat . Zwei Arbeiterinnen wur-
den tödlich verletzt . Die Ursache der Explosion konnte nock
E UtAeM . MeMtz , , ^ -



Der Fall Therese Kcunranri . Das Generalvikariat
Regensburg teilt der „Augsburger Postzeitung " mit : Die

Nachricht , daß die Freisinger Bischosskonserenz eine neue

Beobachtung der Therese Neumann in bezug auf Nahrungs -

losigkeit gewünscht hat . kam in das Komiersreukher Sovir -

tagsblatt durch ein Mitglied der Redaktion , das zufällig der

Predigt im Dom beiwohnte . Das Hereinziehen einer in der

Vischafskonserenz behandelten Angelegenheit sowohl in die

Predigt wie noch mehr in die Presse , geschah ohne Wißen
und gegen den Willen des Bischofs, um so mehr , nachdem
die Familie Neumann bezüglich einer neuen Beobachtung
noch nicht Stellung genommen hat . Auch ist unrichtig , daß
die Beobachtung gerade in einer Universitätsklinik stattfinden
soll .

Die Heuschreckenplage in Argentinien ist ungshe«sr. Die
Eisenbahnzüge können stellenweise nicht ohne Sandstreuer
und Schienenbürsten der Lokomotiven vorwärts kommen,
da die Larven der Insekten gerade auf den Schienen in be¬
sonderen Massen sich ansammeln . Das Parlament hat
1,2 Millionen Pesos (1,12 Mill . Mark ) zur Vertilgung der
Heuschrecken bewilligt , die Summe ist aber bei der riesigen
Ausdehnung der betroffenen Gebiete ganz unzureichend .
Apparate zur Bekämpfung mit Giftgasen von Flugzeugen
aus sind in Deutschland bestellt worden . Der Ursprungsort
der Schwärme ist noch nicht gefunden , und so lange die
Schädlinge nicht an diesen unmittelbar bekämpft werden
können , sind alle Maßnahmen gegen sie wenig wirksam . Die
Schwärme pflegen sich in Argentinien alle fünf bis sieben
Jahre zu wiederholen .

Burladingen in Hohen - . , 21 . Okt . InLustriepionier
80 Jahre alt . Medard Heim , der mit llohann Mater
alt als Begründer der hiesigen Trikotindnstris bezeichnet
werden bann , feierte seinen 80. Geburtstag . Bor fast vierzig
Jahren begann er zu „fabrizieren

"
, als er von seinem

Bruder einen kleinen Betrieb der Trikotbranche übernahm .

Gefängnisstrafe für Wurstpankfcherei . Das Landgericht
Vraunschweig hat den Geschäftsführer der Wurstfabrik eines
Warenhauses wegen Verwendung von schlechtem Material
zu Fleisch- und Wurstwaren zu 4 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Der Sparkossenranb in Münster aufgeklärt . Aus einem
Geldtransport der Städtischen Sparkasse in Münster in
Westfalen wurden , wie berichtet , kürzlich 10 000 Mark ge¬
stohlen . Der Täter , ein Arbeiter , der sofort in Verdacht
gekommen war , ist nun verhaftet worden , ebenso ein ihm
befreundetes Ehepaar , bei dem das Geld in einem Versteck
gefunden wurde .

Das Einsiurzunglück in Sk . Margrelhen . Zu dem Ein¬
sturz eines Stockwerks in der Kühlhaus - Aktiengesellschaft
St . Margarethen (St . Gallen ) wird noch berichtet , daß in
dem Kühlhaus 40 Personen mit dem Rupfen von Huhne n
beschäftigt waren , als plötzlich die Decke unter dem Druck
der großen Mengen von eingelagertem Mais zusammen -
brach , Die unten Beschäftigten wurden zum Teil unter den
Maismassen begraben und erstickten, einige wurden durch
stürzende Balken erschlagen . Im ganzen wurden 10 Perso¬
nen getötet ; bei 15 der Verletzten ist der Zustand ernst .

Der Sturmschaden auf Porkoriko . Den Umfang des
Schadens , den vor kurzem der Wirbeisturm auf der mittel¬
amerikanischen Insel Portoriko anrichtete , gibt jetzt eine
amtliche Schätzung für die Viehbestände und die Ernte auf
nahezu 20,5 Millionen , für die Gebäude aus über 50 Mil¬
lionen Dollar an .

Aus dem Schuldienst entlassen : Hauswirtschaftslehrerin Johanna
Rebmann an der evang . Volksschule in Göppingen .

Ernannt : Die Oberpostinspsktoren Weber , Fischer , Ah¬
ne r und Stecher bei der Oberpostdireklion zu Postamtmännern
bei ihrer dermaligen Dienststelle .

Uebertcagen : Die 2 . Stadtpsarrsiclle in Biberach a . R , dem
Stadtpfarrer Marquardt in Sanlgau , Dek . Bibsrach , und die
3. Stodtpfarkstelle in Biberach a . R . dem Stadtpsarroerwsser
Herbert Kelter in Tübingen .

In den Ruhestand versetzt: Dekan Kübler in Cannstatt .

Ernannt : Landrat Wagner , Oberamtsvorstand in Hall , zum
Oberregierungsrnt (Ves .- Gr . 2) bei der Gebäudebrandversicherungs -

anstalt -
Zn den Ruhestand verseht : Oberlehrer Wagner an der ev.

Volksschule in Ottenbronn O2l . Calw , Hauptlehrer Krayl an
der ev . Volksschule in Hemmingen OA > Leonberg , Rektor Palm¬
bach an der ev . Volksschule in Reutlingen , Mittelschuloberlehrer
Dill in Stuttgart (Neckarmittelschule ) , die Oberlehrer an der
ev . Volksschule Jett er in Stuttgart (Stöckachschule) , Kraft in
Winnenden und Weitbrecht in Zuffenhausen .

Sport
Der deutsche Flieger v . Gronau ist am Sonntag in Colombo

(Ceylon ) nach Mangelore an der indischen Westküste gestartet .

ßMe ! «nd Verkehr
Senkung der Liedlerrsnien

Die Reichsregierung hat beschlossen , unter Berücksichtigung der
wirtschaftlichen Lage der Landwirtschaft und insbesondere in An¬
betracht der Entwicklung der Preise , namentlich der landwirtschaft¬
lichen Veredelungsorzeugnisse , die Jahresrentenlei st un -
gen für sämtliche mit Reichsmitteln angssetzten landwirtschaft¬
lichen Siedler einschließlich der Flüchtlingssiedler auf die
Dauer von zwei Jahren , beginnend am 1 . Juli 1932, auf
3,S v . H . zu senken.

Berliner psvndkurs , 24 . Okt. 14,13 G ., 14,17 B .
Berliner Lollarturs . 24 . Okt. 4,20g G .. 4,217 B -
Dt > Abl . -Anl . 48,70 , ohne Slbl . 6,20 .
Privatdiskcmi 3,873 v . H . kurz und lang .
Württ . LUberpreis , 24 . Okt. Grundpreis 40,70 RM . d. Kg.
Die Spareinlagen bei den ländlichen Spar - und Darlehens¬

kassen des Reichsoerbands der deutschen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften ( Raiffeisen ) haben seit der Finanz - und Banken¬
krise vom Juni 1931 bis Juni 1932 um rund 307 Mill . Mk . oder
15,5 v . H . abgenommen . Der Cinlagenbestand vom 30 . Juni 1932
betragt 1667,3 Mill . M ?. . davon 1426,4 Mill . Spareinlagen und
240,9 Mill . Einlagen in laufender Rechnung .

Beimahlungssah für Weizen ln Schwede » . Der erst Mitte Sep¬
tember d . I . von 80 auf 85 Prozent erhöhte Beimahlungssatz für
inländischen Weizen soll laut Vorschlag des Getreideamtes für
die Vermahlungszeit vom 16. Oktober bis 30 . November wiederum
um 5 Prozent auf 90 Prozent erhöht werden bei einem Mindestsatz
von 70 Prozent gegen vorher 65 Prozent . Das sind die bisher höch¬
sten Sätze . Der Beimahlungsprozcntsatz für Roggen bleibt un¬
verändert 97 Prozent .

Der Lohnstreit in der englischen Vaurmvollmdustrie ist beigelegt .
Die Löhne werden mit Wirkung vom 31 . d . M . ab um 18,5 Pence
je Pfund gekürzt . Die Arbeit in den Spinnereien wurde am Mon¬
tag wieder ausgenommen .

Florida -llanal . In den Vereinigten Staaten ist ein Plan für
einen Kanal ausgearbeitet worden , der den oberen Teil der Halb¬
insel Florida durchschneiden und das Allantische Meer mit dem
Golf von Mexiko verbinden soll. Der Kanal würde etwa 160 Km.
lang sein und etwa 160 Millionen Dollar kosten. Der Weg der
von Norden kommenden und durch den Panamakanal gehenden
Schiffe würde dadurch bedeutend abgekürzt . Ob der Kanal nicht
auch auf di« bisherige Führung der von Süden koinmenden war¬
men Meeresströmung Enftiuß haben und die klimatischen Verhält¬
nisse im hohen Norden sich auswirken würde , müßte abgewartet
werden .

Die Oessenkllche Bausparkasse Württemberg hat bei ihrer
11 . Davlehensvergebung am 15. Oktober 1932 weitere 959 000 RM .
auf 153 Bausparverträge ausgeschütiet . Die Zugeteilten haben
Wartezeiten von 3 bis 33 Monaten zurückgelegt . Von den be¬
dachten Bausparern sind : 6 Arbeiter , 19 Angestellte , 39 Beamte
und Lehrer , 35 Unternehmer und Kauflcuts 21 Handwerk und
Kleingewerbe , 5 Landwirte , 28 Sonstige . Insgesamt haben die
Oefsentliche Bausparkasse Württemberg bisher 924 Verträge mit
6 300 000 RM - Vertragssumme und alle öffentlichen Bauspar¬
kassen im Reich zusammen 39 Millionen RM . Vertragssumme
figeteilt .

Die Universum Film A .G . (Ufa ) verzeichnet tür das am 31 . Ma !
1932 abgelaufene Ecichüsissahr einen Reingc >.n von 2,02 (3,0)
Mill . RM ., aus dem 4 (6) Prozent Dividende zur Verteilung vor -
geschlagen werden .

Stuttgarter Börse , 24 . Oktober . Die heutige Börse eröffnet «
zu leicht abgeschwächten Kursen - Im Verlauf keine Erholung .
Schluß matt . Am Rcntenmarkt war etwas Zurückhaltung be¬
merkbar , die Kurse der Württ . Goldpfandbriefe waren teilweise
leicht rückgängig . Der Aktienmarkt war bei sehr stillem Geschäft
lustlos und etwas schwächer.

Stuttgarter Landesprodukkenbörse , 24 . Okt. Durch die günstige
Witterung ist die Landwirtschaft mit Feldarbeiten in Anspruch
genommen und das Angebot bleibt schwach; andererseits wird
über mangelnden Mehlabsatz geklagt - Die Preis « sind etwas
niederer . Es notierten je 100 Kg . : württ . Weizen 20,50—21 (am
17 . 10 . : 20,75—21,25 ), Roggen 17,25—17,75 (17,50— 18 ) , Brau¬
gerste 18—20 (unv .) , Futtergerste 16—16.50 (unv ) , Hafer 12 .75
bis 13.75 (unv .) , Wiesenheu 3 .75—4,25 ( unv .) , Kleeheu 4,50—5 .50
( unv ) , drahtgepreßtes

'
Stroh 2,80—3 (unv .) , Weizenmehl 33 bis

38 .50 (33.60—34 .10) , Brotmehl 25—25 .50 (25.60- 26 .10 ) , Kleie
8—8 .50 (8,25—8,75 ) Mk -

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft Filmt «- Stuttgart .

Magdeburger Zuckerpreise , 24 . Okt. Innerhalb 10 Tagen 31,25,
Oktober 31,50 , Okt .-Dez . 31,50 . Tendenz ruhig .

Bremen , 24 . Okt. Baumwolle Middl . Univ . Sand , loco 7,40.

Die Großhandelsmeßzahl für Schlachtvieh vom 12 . Oktober
1932 ist mit 66,2 gegenüber dem 12 . Oktober (66,8) weiter um 0,9
v . H . gesungen . 1913 gleich 100.

Mannheimer Schlachlviehnmrki , 24 . Okt - Preise für 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht in „kk : Ochsen 25—33 , Bullen 18—26, Kühe
10—25, Färsen 24—34, Kälber 27—44 , Schafe 21—27 , Schweine
37—44 . Arbeitspferde 300—1200, Schiachtpferde 25—115.

Viehpreise . Zlsfeld : Jungrtnder 110—190 . — Kemnat a . I . :
Kühe 250—390 , Kalbeln 200—400 , Rinder 80—170. — Ravens -
bürg : Anstellrinder 70—230 , trächtige Kühe 220—340 , Milchkühe
180—300, Kalbeln 200—360 Mk .

'

Schweinepreise . Besigheim : Milchschweine 10—15, Läufer 25
bis 30 . — Bopsingen : Milchschweine 12—15, Läufer 26 . — Ra¬
vensburg : Ferkel 10—20 Mk .

Schweinepreise . Balingen : Milchschweine 11 —19 . — Crails¬
heim : Läufer 25—55, Milchschweine 9—16 . — Echkerdingen a . F . :
Läufer 31—42 , Milchschweine 13—21 . — kemnal : Milchschweine
15—19 . — Giengen a . Br . : Saugschweine 12—19 , Läufer 30—41.
— Güglingen : Milchschweine 9—17 , Läufer 22—37 . — Heilbronn :
Milchschweine 12—17 , Läufer 30—35 . — Zlsfeld : Milchschweine 10
bis 17 . — künzeksau : Milchschweine 10—19. — Oehringen : Milch¬
schweine 12—19 . — Marbach : Milchschweine 11—19. — Rosenfeld :
Milchschweine 9 — 18 . — Rollweil : Milchschweins 10 — 15 . —

Trossingen : Milchschweine 12—16 . — Ulm : Ferkel 12—18 . —
Vaihingen a . d. E . : Milchschmcine 11—17 , Läufer 22—27 „4k.

Aruchlpreise . heidcnhetm : Kernen 11 —11 .30, Weizen 10—10.30,
Gerste 8 .50- — Nagold : Weizen 10 .50—11 , Gerste 8—8 .50 , Haber
6—6 .50 . — Ravensburg : Besen 8—8 .40, Weizen 10 .30—10.60,
Roggen 7 .90—8 , Gerste 8—8 -90, Haber 6 .60—6 .90 . — Reutlingen :
Weizen 11 .50—12.50, Dinkel 8 .50—9 , Gerste 7 .70—9 , Haber 6—7 ,
Saatweizen 13—14 . — Ulm : Dinkel 8—8.90 , Gerste 8—8 60 , Haber
6—6 .50, Weizen 10 .60—11 .50, Roggen 9, Mischling 10 Mk .

Fruchtpreise . Balingen : Weizen 11—13, Gerste 8,50 , Hafer 6,50
bis 7 . — Erolzheim : Dinkel 8—8,20, Weizen 10—10,10 , Roggen
8,20 , Gerste 8—8,40 , Hafer 5,90—6,10 . — Giengen a . d. Br . :
Weizen 9,50—10,20 , Roggen 8,40—8,90 , Gerste 8- 8,70 , Hafer
6,10 . — Tübingen : Weizen 11 - 12 , Dinkel 8—10, Roggen 9 , Gerste
7,50—8,50 , Hafer 6,50—7 .4k .

Ravensburg , 24 . Okt. Schafmarkt . Zufuhr 153 Stück Hüm¬
mel . Verkauft wurden 56 Stück zu 50—55 „4k das Paar .

Sknlfohlenpriimnerung in Saulgau . Da in diesem Jahr die
staatlichen Prämiierungen vorübergehend in Ausfall kommen , hatte
der Württ . Pferdezuchtverein , der Reichsverband für Warmblut¬
zucht und die neun Landw . Bczirksvsreine Biberach , Ehingen , Her¬
renberg , Leutkirch , Ravensburg , Riedlingen , Tettnang , Waldsee
und Saulgau eine Stutfohlenprümnerung in Saulgau veranstal¬
tet , zu der der württ . Staat Mittel beigesteusrt hatte . Dem Preis¬
gericht gehörten Fürst von Waldburg - Wolfegg , Landesoberstall -

meister Storz , Landesökonomierat Krasft und Privatier Locher -

Tettnang an . Von 97 Tieren wurden 92 ausgezeichnet , und zwar
17 mit ersten , 22 mit zweiten , 45 mit dritten Preisen und 8 mit
Anerkennungen .

Herbstnachrickken
In Eßlingen ist die Nachfrage lebhaft ; feste Käufe zu 250—255.

— In Eschenau wurden je Eimer 167—175 . 44 erzielt , in Hölzern
170—180 , in SkoSheim 205—210 . — Die Weinversteigerung der

Weingärtnergesellschaft Mundelsheim erlöste je Hl . Käsberger 78
bis 85, Trollinger und sonstige Berglagen 60—65, rotgemischt 55
bis 58 . — In Grunbach i . R . wurde der Eimer zu 190 —195 ab¬

gegeben . — Die 2 . Weinversteigcung der Weingärtnergesellschaft
Verdingen erbrachte je Hektoliter gemischtes Gewächs ein Gebot
von 52—63 . 90 Liter Sylvcmer wurden zu 55 „4k verkauft . In

Geddelsbach bewegte sich der Preis um 180—185 .4k .

Der Bergwein in Benningen wurde zu 220 ,4k verkauft .
— In Willsbach ist die Lese beendet . Der Verkauf ist lebhaft
zu 170—185 .4k . — In Höhlinsulz wurden Käufe zu - 175—185
Mark abgeschlossen .— In Mettingen ist die Lese in vollem
Gang . Cs wurden auch bereits Käufe zu 245—255 „4k getätigt . —
In Reutlingen war die Weinlese am Samstag beendet . Die
Weingärtnergenojsenschaft hat beschlossen, als Richtpreis für das
Hektoliter 70 „4k, also 210 „4k für den Eimer , gelten zu lassen.

Schlohguk Hohenbeilflein im Bottwartal . Der hervorragend ge¬
sunde Stand unserer Weinberge veranlaßt uns , die Lese noch wei¬
ter hinauszuschieben , denn jeder Tag bringt Oualitätt . Der Ver¬

kauf unseres Wein - Erzengnisses in diesem Jahr wird rechtzeitig
bekanntgegeben .

weinversieigerungen . Donnerstag , 27 . Okt. , nachm . 1 Uhr :
Zweite Versteigerung der Weingärtnergenossenschaft Flein OA.
Heilbronn , 300 Hektoliter Weiß - und Rotwein ; Donnerstag ,
27- Okt., nachm . 3 Uhr : Weingärtnergesellschaft Neckarsulm
im Hotel zum Löwen .

Neuverpachlung der Bahnhofswirtschaft Zreudensladl H . Der
Betrieb der Bahnhofswirtschaft Freudenstadt H . ist Herrn Wil¬
helm Stockinger , Oberkellner im Hotel Marquardt in Stutt¬
gart , ab 1 . Januar 1933 übertragen worden .

Das Welker
Von Nordwcsisn ist wieder eine Depression vorgerückt . Für

Mittwoch und Donnerstag ist unbeständiges Wetter zu erwarten .

Wildbad .

MWMWMMWSslM
findet am Mittwoch den 26 . Oktober
nachmittags von 2—3 Uhr im Alten
Sa -ulhaus statt.

I . A . : Schrv . Ottilie Aber
Bezirkssürsorgerin .

Fettes Kuhfleisch
b°i Metzger Ellermann

Psd . SS Pfg .

VspkUrrsn sued 8is sied
riis lsngsn Wintsnsbsnlls

durch den Kauf eines

kunrHunksmplsngsDs
Ich stehe jederzeit völlig unverbindlich mit Rat
und Kostenberechnungen zu Ihren Diensten

Oüll äübslb , kuMM -Vertrieb, Mldelmlk. 21 .

XKUMKU8 80 -iOcxkdi Pss0kr >-I? ld4

stklocisme l) ömen - !- ! sI !25c :du !iS

blilcis

8psngsnscbui >s e: cf » c krfl
rcttvvsrr l. sck , Oröhs 3L - 4vO, ^) ^ F rckwsrr Vs !our >s6tzk , Or . ZL-4V !

2LL Inrsrsliorm

ß.
^ »M Kpgnlitisitkrn den 2 Ztm6 , st/Iunä -

» 5 ßSßls uncl der 6nkN2gsbist6

!^ L ! 1 sd 27 . IO . ,

wiSciSN sri

11—12

I Pfun
Ovator -Kraft -Futter — .1 '
Kleie . - .1!
Mais , ganz . . . — .U
Fünfermehl . . . —.1!
Weizen . —.1 '

ThWS L Ms!

8i««kIlrg !M8tWck
MÄiMeit
lernen ItireXincksr am besten ,
wenn sie sich mit Musik be-
sckiMigsn . Lins wirklich gute
Husbiläung gewährleistet
Ihnen äie

LharlottenstraLe 40.

Mermseil
IKinderkasten-
n. Sportwagen

sehr gut erhalten

Wilhelmstr . 23 II .
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